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Einleitung

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

die Klinikleitung des Hellmig-Krankenhauses - Kamen freut sich, Ihnen den strukturierten
Qualitätsbericht des Jahres 2008 vorzustellen.

Ziel dieses Qualitätsberichtes ist es, den Patienten, sowie den einweisenden Ärzten eine
Orientierungshilfe bei der Krankenhauswahl zu gewähren. Darüber hinaus erhalten wir
als Krankenhaus die Möglichkeit, Sie über unsere Leistungen und die damit verbundene
Ergebnisqualität zu informieren.

Diese Chance nutzen wir gerne.

Für weiterführende Informationen, empfehlen wir Ihnen den Besuch unserer Webseite,
welche umfangreiche und für sie wichtige Informationen bereithält.



Qualitätsbericht 2008 - Hellmig Krankenhaus-Kamen

3

Die Krankenhausleitung, vertreten durch den Geschäftsführer Herrn Norbert Vongehr,

ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des
Krankenhauses



Qualitätsbericht 2008 - Hellmig Krankenhaus-Kamen

8

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

Name: Hellmig-Krankenhaus Kamen GmbH
Straße: Nordstraße 34
PLZ / Ort: 59174 Kamen
Postfach: 1603
PLZ / Ort: 59159 Kamen
Telefon: 02307 / 149 - 1
Telefax: 02307 / 149 - 276
E-Mail: info@hellmig.de
Internet: www.hellmig.de

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

Institutionskennzeichen: 260591481

A-3 Standort(nummer)

Standortnummer: 00

00: Dies ist der einzige Standort zu diesem Institutionskennzeichen.

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Träger: Hellmig-Krankenhaus Kamen gGmbH
Art: freigemeinnützig

Im Jahre 2005 wurde das Hellmig-Krankenhaus aus der Städtischen Trägerschaft in eine
gemeinnützige GmbH überführt.

Interne Strukturen und Abläufe wurden dem Wechsel der Trägerschaft - wie aus dem
Organigramm zu ersehen ist - angepasst.

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: nein

mailto:info@hellmig.de
http://www.hellmig.de
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

Das Organigramm zeichnet in seiner Struktur die Verantwortlichkeiten innerhalb des

Hellmig-Krankenhauses nach.

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Verpflichtung besteht: nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Kommentar / Erläuterung

MP03 Angehörigenbetreuung / -beratung / -
seminare

MP04 Atemgymnastik / -therapie

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung / Betreuung durch Sozialarbeiter
und Sozialarbeiterinnen

MP09 Besondere Formen / Konzepte der
Betreuung von Sterbenden

MP10 Bewegungsbad / Wassergymnastik

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und /
oder Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung

MP15 Entlassungsmanagement / Brückenpflege /
Überleitungspflege

MP17 Fallmanagement / Case Management /
Primary Nursing / Bezugspflege

MP21 Kinästhetik

MP24 Manuelle Lymphdrainage

MP25 Massage

MP31 Physikalische Therapie / Bädertherapie

MP32 Physiotherapie / Krankengymnastik als
Einzel- und / oder Gruppentherapie

MP33 Präventive Leistungsangebote /
Präventionskurse

MP37 Schmerztherapie / -management

MP42 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot

MP48 Wärme- und Kälteanwendungen

MP51 Wundmanagement

MP22 Kontinenztraining / Inkontinenzberatung

MP29 Osteopathie / Chiropraktik / Manuelle
Therapie

MP60 Propriozeptive neuromuskuläre Fazilitation
(PNF)

MP35 Rückenschule / Haltungsschulung /
Wirbelsäulengymnastik

MP45 Stomatherapie / -beratung
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des
Krankenhauses

Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung

SA02 Räumlichkeiten: Ein-Bett-Zimmer

SA10 Räumlichkeiten: Zwei-Bett-Zimmer

SA05 Räumlichkeiten: Mutter-Kind-Zimmer /
Familienzimmer

SA07 Räumlichkeiten: Rooming-in

SA06 Räumlichkeiten: Rollstuhlgerechte
Nasszellen

SA09 Räumlichkeiten: Unterbringung
Begleitperson

SA14 Ausstattung der Patientenzimmer:
Fernsehgerät am Bett / im Zimmer

SA15 Ausstattung der Patientenzimmer:
Internetanschluss am Bett / im Zimmer

( teilweise )

SA17 Ausstattung der Patientenzimmer:
Rundfunkempfang am Bett

SA18 Ausstattung der Patientenzimmer: Telefon

SA19 Ausstattung der Patientenzimmer:
Wertfach / Tresor am Bett / im Zimmer

SA45 Verpflegung: Frühstücks-/Abendbuffet ( nicht auf allen Stationen verfügbar )

SA21 Verpflegung: Kostenlose
Getränkebereitstellung

SA23 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Cafeteria

SA26 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Frisiersalon

SA22 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Bibliothek

SA29 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Kirchlich-religiöse
Einrichtungen

SA30 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Klinikeigene Parkplätze
für Besucher und Besucherinnen sowie
Patienten und Patientinnen

SA34 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Rauchfreies
Krankenhaus

SA49 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Fortbildungsangebote /
Informationsveranstaltungen

SA51 Ausstattung / Besondere Serviceangebote
des Krankenhauses: Orientierungshilfen

SA57 Persönliche Betreuung: Sozialdienst

SA42 Persönliche Betreuung: Seelsorge
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Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung

SA39 Persönliche Betreuung: Besuchsdienst /
„Grüne Damen“

SA41 Persönliche Betreuung: Dolmetscherdienste

SA55 Persönliche Betreuung:
Beschwerdemanagement

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

Als Haus der Grund- und Regelversorgung sind die Spielräume für größere
Forschungsvorhaben gering. Trotzdem werden kleinere Vorhaben betreut - dieses auch
mit Mitteln des vom Krankenhaus etablierten "Verein zur Förderung der Forschung":

So wird das Register zur Erforschung des Vorhofflimmerns bedient; des Weiteren wurde
vom Chefarzt der Unfallchirurgischen Klinik eine eigene Hüftprothese entwickelt und in
ihrer Funktionalität beforscht.

A-11.2 Akademische Lehre

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen Kommentar / Erläuterung

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und
Gesundheits- und Krankenpflegerin

in Kooperation mit der Zentralen
Krankenpflegeschule Lünen

HB02 Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger
und Gesundheits- und
Kinderkrankenpflegerin

in Kooperation mit der Kinder-
Krankenpflegeschule Hamm

HB03 Physiotherapeut und Physiotherapeutin in Kooperation mit der Schule für
Physiotherapie Bergkamen
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach
§ 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des Berichtsjahres)

Bettenzahl: 207

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

Stationäre Fälle: 7.607
Ambulante Fälle:
- Fallzählweise: 17.799

A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte

Anzahl

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 36

- davon Fachärztinnen/ -ärzte 17

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 4

A-14.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungs-
dauer

Gesundheits- und Krankenpfleger/ –innen 136 3 Jahre

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger/ –innen 6 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 3 1 Jahr

Pflegehelfer/ –innen 1 ab 200 Std.
Basiskurs

Hebammen/ Entbindungspfleger 9 3 Jahre
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B Struktur- und Leistungsdaten der
Organisationseinheiten / Fachabteilungen

1 Innere Medizin
2 Allgemeine Chirurgie
3 Unfallchirurgie
4 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
5 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
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B-1 Innere Medizin

B-1.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Name: Innere Medizin
Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dr. med. Hermann-Josef Dieckmann
Chefarzt Dr. med. Christoph Tannhof
Straße: Nordstraße 34
PLZ / Ort: 59174 Kamen
Postfach: 1603
PLZ / Ort: 59159 Kamen
Telefon: 02307 / 149 - 251
E-Mail: dieckmann@hellmig.de
Internet: www.hellmig.de

Die Innere Klinik arbeitet als nicht geteilte

Fachabteilung in mehreren Schwerpunkten

mit jeweiliger Facharztbesetzung in

Chef-, bzw. Oberarztposition:

So sind die Schwerpunkte

• Kardiologie

• Pulmonologie

• Gastroenterologie,

• Diabetologie und

• Intensivmedizin / Beatmungsmedizin

mit der entsprechenden fachlichen Logistik vorhanden.

Weiterhin besteht ein Versorgungsschwerpunkt im Bereich des Diabetes mellitus

und der Diagnostik und Therapie bei Diabetischem Fußsyndrom in interdisziplinärer

Zusammenarbeit mit dem Fußchirurgen und dem Wundmanagement.

Die Schaffung von telemetrischen Überwachungsbetten führte zu einer besseren

kontinuierlichen Herzüberwachung bei Patienten, die nicht der Intensivtherapie bedürfen,

aber doch in erhöhtem Maße kontrolliert werden müssen, um krankhafte Prozesse am

Herzen, insbesondere Herzrhythmusstörungen, auszuschließen.

Durch die Einrichtung dieser besonders ausgestatteten Betten werden zudem die

Kapazitäten der Intensivtherapiestation freigesetzt.

mailto:dieckmann@hellmig.de
http://www.hellmig.de
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B-1.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere
Medizin

Kommentar / Erläuterung

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen
Herzkrankheiten

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen
Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen
der Herzkrankheit

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Arterien, Arteriolen und Kapillaren

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

VI08 Diagnostik und Therapie von
Nierenerkrankungen

In Kooperation mit
nephrologischer Praxis.

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen
Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des
Magen-Darm-Traktes

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Leber, der Galle und des Pankreas

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Atemwege und der Lunge

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Pleura

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen
Erkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen
Erkrankungen

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und
parasitären Krankheiten

VI20 Intensivmedizin

VI31 Diagnostik und Therapie von
Herzrhythmusstörungen

VI33 Diagnostik und Therapie von
Gerinnungsstörungen
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B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot

MP54 Asthmaschulung

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker und Diabetikerinnen

MP68 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen / Angebot ambulanter Pflege /
Kurzzeitpflege

MP52 Zusammenarbeit mit / Kontakt zu Selbsthilfegruppen

Weitere Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote siehe Kapitel A-9

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe Kapitel A-10, > Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote

B-1.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 3.525
Teilstationäre Fallzahl: 0
Anzahl Betten: 99

B-1.6 Diagnosen nach ICD

B-1.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I21 Akuter Herzinfarkt 192

2 I50 Herzschwäche 172

3 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit
Verengung der Atemwege - COPD

156

4 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 129

5 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht
näher bezeichnet

114

6 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe,
wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien, Viren oder
andere Krankheitserreger

104

7 R55 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 99

8 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 96

9 I48 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen
des Herzens

88

10 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des
Zwölffingerdarms

78

B-1.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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B-1.7 Prozeduren nach OPS

B-1.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

772

2 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf ohne Messung des Drucks in der
Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

404

3 1-710 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten
Kabine - Ganzkörperplethysmographie

386

4 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

348

5 1-620 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch
eine Spiegelung

271

6 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne
Kontrastmittel

259

7 8-854 Verfahren zur Blutwäsche außerhalb des Körpers mit
Entfernen der Giftstoffe über ein Konzentrationsgefälle
- Dialyse

178

8 – 1 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit
Kontrastmittel

169

8 – 2 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem
oberem Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der
Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

169

10 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten
Blutkörperchen bzw. Blutplättchen eines Spenders auf
einen Empfänger

168

B-1.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Privatambulanz

Art der Ambulanz: Privatambulanz

Notfallambulanz

Art der Ambulanz: Notfallambulanz (24h)

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden
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B-1.11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche
Bezeichnung

24h¹ Kommentar / Erläu-
terung

AA38Beatmungsgeräte /
CPAP-Geräte

Maskenbeatmungsgerät
mit dauerhaft positivem
Beatmungsdruck

———²

AA03Belastungs-EKG /
Ergometrie

Belastungstest mit
Herzstrommessung

———²

AA05Bodyplethysmograph Umfangreiches
Lungenfunktionstestsystem

———²

AA39Bronchoskop Gerät zur Luftröhren-
und
Bronchienspiegelung

þ

AA08Computertomograph
(CT)

Schichtbildverfahren im
Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

þ

AA40Defibrillator Gerät zur Behandlung
von lebensbedrohlichen
Herzrhythmusstörungen

———²

AA12Gastroenterologisches
Endoskop

Gerät zur Magen-Darm-
Spiegelung

þ

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im
Körperinneren

———²

AA46 Endoskopisch-
retrograder-Cholangio-
Pankreaticograph
(ERCP)

Spiegelgerät zur
Darstellung der Gallen-
und
Bauchspeicheldrüsengänge
mittels
Röntgenkontrastmittel

———²

AA13Geräte der invasiven
Kardiologie

Behandlungen mittels
Herzkatheter

þ In Kooperation mit
den nahegelegenen
Kardiologischen
Abteilungen des
MarienHospitals
Lünen und des
Katharinen-Hospitals
Unna

AA14Geräte für Nierenersatzverfahren þ In Kooperation mit
den nahegelegenen
Nephrologischen
Abteilungen des
MarienHospitals
Lünen und des
Katharinen-Hospitals
Unna

AA15Geräte zur Lungenersatztherapie /
–unterstützung

þ

AA19Kipptisch Gerät zur Messung des
Verhaltens der
Kenngrößen des
Blutkreislaufs bei
Lageänderung

———²
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Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche
Bezeichnung

24h¹ Kommentar / Erläu-
terung

AA52 Laboranalyseautomaten
für Hämatologie,
klinische Chemie,
Gerinnung und
Mikrobiologie

Laborgeräte zur
Messung von Blutwerten
bei Blutkrankheiten,
Stoffwechselleiden,
Gerinnungsleiden und
Infektionen

þ

AA22Magnetresonanztomograph
(MRT)

Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder und
elektromagnetischer
Wechselfelder

¨ in Kooperation mit
der zur Verfügung
stellenden
radiologischen GSP

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

AA28Schlaflabor ———² In Kooperation mit
pulmologischer
Facharztpraxis

AA31 Spirometrie / Lungenfunktionsprüfung ———²

AA58 24h-Blutdruck-Messung ———²

AA59 24h-EKG-Messung ———²

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)

B-1.12 Personelle Ausstattung

B-1.12.1 Ärzte

Ärzte Anzahl

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 20

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 7

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

Bei den Belegärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der Vollkräfte
angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Innere Medizin

Innere Medizin und SP Endokrinologie und Diabetologie

Innere Medizin und SP Gastroenterologie

Innere Medizin und SP Kardiologie

Innere Medizin und SP Pneumologie

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen (fakultativ)

Allergologie

Diabetologie

Intensivmedizin

Notfallmedizin

Röntgendiagnostik

Schlafmedizin
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B-1.12.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

60 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger/ –innen

1 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 1 1 Jahr

Pflegehelfer/ –innen 1 ab 200 Std. Basiskurs

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zusätzliche akademische Abschlüsse

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen

ZP01 Basale Stimulation

ZP02 Bobath

ZP03 Diabetes

ZP04 Endoskopie / Funktionsdiagnostik

ZP08 Kinästhetik

ZP09 Kontinenzberatung

ZP10 Mentor und Mentorin

ZP12 Praxisanleitung

ZP14 Schmerzmanagement

ZP15 Stomapflege

ZP16 Wundmanagement

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Nr. Spezielles therapeutisches Personal

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP35 Diabetologe und Diabetologin / Diabetesassistent und Diabetesassistentin /
Diabetesberater und Diabetesberaterin / Diabetesbeauftragter und
Diabetesbeauftragte / Wundassistent und Wundassistentin DDG /
Diabetesfachkraft Wundmanagement

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-technische Assistentin /
Funktionspersonal

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und Wundmanagerin / Wundberater und Wundberaterin /
Wundexperte und Wundexpertin / Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-2 Allgemeine Chirurgie

B-2.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Name: Allgemeine Chirurgie
Art: Hauptabteilung
Chefartzt Dr.med.Günter Hartleb
Straße: Nordstraße 34
PLZ / Ort: 59174 Kamen
Postfach: 1603
PLZ / Ort: 59159 Kamen
Telefon: 02307 / 149 - 254
E-Mail: hartleb@hellmig.de
Internet: www.hellmig.de

Wer eine Operation vor 15 Jahren mit einem heutigen Eingriff

vergleicht, der findet viele Unterschiede: Die zurückbleibenden

Narben sind kleiner geworden, und die Verweildauer im

Krankenhaus ist wesentlich kürzer. Die neuen Operationstechniken

sowie vor- und nachstationäre Behandlungen machen´s möglich.

Gallenblasen-, Blinddarm-, Leistenbruch- und Magen- und

Darmoperationen werden meist minimal-invasiv durchgeführt.

Statt eines langen Bauchschnitts schafft man kleine Eingänge,

durch die der Operateur seine Instrumente und eine Minikamera in

die Bauchhöhle schieben kann. Ein Bild aus dem Inneren des Körpers wird auf einen

Monitor übertragen, und am Bildschirm kann der Chirurg seine Handlungen dann genau

verfolgen. Der Blutverlust ist bei dieser Methoden viel geringer als bei herkömmlichen

Operationen. Um Fremdblutgaben zu vermeiden, setzen wir auch die aktuelle

Cellsaver-Methode ein. Dabei wird das austretende Blut aufgefangen, gereinigt

und dem Patienten anschließend wieder zurückgegeben.

B-2.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie

VC05 Herzchirurgie: Schrittmachereingriffe

VC15 Thoraxchirurgie: Thorakoskopische Eingriffe

VC21 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Endokrine Chirurgie

VC22 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Magen-Darm-Chirurgie

VC23 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie

VC24 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Tumorchirurgie

VC55 Allgemein: Minimalinvasive laparoskopische Operationen

VC56 Allgemein: Minimalinvasive endoskopische Operationen

mailto:hartleb@hellmig.de
http://www.hellmig.de
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B-2.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

siehe Kapitel A9, > Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote

B-2.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

siehe Kapitel A10, > Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote

B-2.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 966
Teilstationäre Fallzahl: 0
Anzahl Betten: 47

B-2.6 Diagnosen nach ICD

B-2.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K40 Leistenbruch (Hernie) 98

2 K80 Gallensteinleiden 82

3 K35 Akute Blinddarmentzündung 62

4 R10 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 53

5 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 50

6 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 46

7 L02 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in
der Haut bzw. an einem oder mehreren Haaransätzen

41

8 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin
behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

32

9 I84 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich
des Enddarms - Hämorrhoiden

31

10 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe,
wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien, Viren oder
andere Krankheitserreger

25

B-2.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-2.7 Prozeduren nach OPS

B-2.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im
Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem Gewebe an
Haut oder Unterhaut

115

2 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 103

3 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 94

4 5-470 Operative Entfernung des Blinddarms 80

5 5-469 Sonstige Operation am Darm 76
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

6 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit
Kontrastmittel

74

7 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der
in den großen Venen platziert ist

73

8 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf mit Messung des Drucks in der oberen
Hohlvene (zentraler Venendruck)

65

9 5-895 Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem
Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

58

10 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

45

B-2.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-2.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz

Art der Ambulanz: Notfallambulanz (24h)

Privatambulanz

Art der Ambulanz: Privatambulanz

D-Arzt-/Berufsgenossenschaftliche Ambulanz

Art der Ambulanz: D-Arzt-/Berufsgenossenschaftliche Ambulanz

Vor- und nachstationäre Leistungen nach § 115a SGB V

Art der Ambulanz: Vor- und nachstationäre Leistungen nach § 115a SGB V

B-2.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-903 Hautverpflanzung aus dem der Wunde benachbarten
Hautareal

34

2 5-378 Entfernung, Wechsel bzw. Korrektur eines
Herzschrittmachers oder Defibrillators

16

3 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

13

4 – 1 5-894 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut
bzw. Unterhaut

12

4 – 2 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 12

6 – 1 5-490 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe
im Bereich des Afters

8

6 – 2 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 8

8 5-377 Einsetzen eines Herzschrittmachers bzw. eines
Impulsgebers (Defibrillator)

6

9 – 1 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder
einer Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung
der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder
Platten von außen

≤ 5

9 – 2 5-492 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe im Bereich des Darmausganges

≤ 5
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B-2.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

þ Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung

B-2.11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA36Gerät zur Argon-Plasma-
Koagulation

Blutstillung und Gewebeverödung
mittels Argon-Plasma

þ

AA39Bronchoskop Gerät zur Luftröhren- und
Bronchienspiegelung

¨

AA07Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät ———²

AA08Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im
Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

þ

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät ———²

AA22Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren mittels starker
Magnetfelder und
elektromagnetischer Wechselfelder

¨

AA55MIC-Einheit (Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende Chirurgie

———²

AA24OP-Navigationsgerät ———²

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

AA29Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

þ

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)

B-2.12 Personelle Ausstattung

B-2.12.1 Ärzte

Ärzte Anzahl

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 8

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 5

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

Bei den Belegärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der Vollkräfte
angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Allgemeine Chirurgie

Gefäßchirurgie

Viszeralchirurgie

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen (fakultativ)

Handchirurgie
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Zusatzweiterbildungen (fakultativ)

Notfallmedizin

Phlebologie

Proktologie

B-2.12.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

32 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger/ –innen

1 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 1 1 Jahr

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zusätzliche akademische Abschlüsse

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen

ZP02 Bobath

ZP03 Diabetes

ZP04 Endoskopie / Funktionsdiagnostik

ZP08 Kinästhetik

ZP10 Mentor und Mentorin

ZP12 Praxisanleitung

ZP14 Schmerzmanagement

ZP15 Stomapflege

ZP16 Wundmanagement

B-2.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Nr. Spezielles therapeutisches Personal

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP32 Bobath-Therapeut und Bobath-Therapeutin für Erwachsene und / oder Kinder

SP35 Diabetologe und Diabetologin / Diabetesassistent und Diabetesassistentin /
Diabetesberater und Diabetesberaterin / Diabetesbeauftragter und
Diabetesbeauftragte / Wundassistent und Wundassistentin DDG /
Diabetesfachkraft Wundmanagement

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP27 Stomatherapeut und Stomatherapeutin

SP28 Wundmanager und Wundmanagerin / Wundberater und Wundberaterin /
Wundexperte und Wundexpertin / Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-3 Unfallchirurgie

B-3.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Name: Unfallchirurgie
Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dr.med. Dieter Metzner
Straße: Nordstraße 34
PLZ / Ort: 59174 Kamen
Postfach: 1603
PLZ / Ort: 59159 Kamen
Telefon: 02307 / 149 - 254
E-Mail: metzner@hellmig.de
Internet: www.hellmig.de

Hier rücken Knochen, Bänder und Gelenke in den Blick,

die durch Unfall oder Verschleiß beeinträchtigt sind.

Opfer von Verkehrsunfällen der nahegelegenen Autobahnen,

aber auch Patienten, die Sport- oder Haushaltsunfälle erlitten

haben, werden gründlich voruntersucht und anschließend mit

modernsten Methoden versorgt.

Neue Verfahren und Materialien tragen dazu bei, dass Knochen

besser heilen, Bänder besser zusammenwachsen und Prothesen

kaum noch zu spüren sind. Im Hellmig-Krankenhaus setzen wir

modernste Osteosyntheseverfahren ein: Komplizierte Knochenbrüche werden mit

Schrauben, Drähten, Platten und zeitgemäßen Nagelsystemen oder auch äußeren

Spannern versorgt. Sind Gelenke mitbetroffen, wenden wir aktuelle arthroskopische,

das heißt minimal-invasive, häufig als Schlüssellochchirurgie bezeichnete Verfahren an.

So können wir zum Beispiel beim Kreuzbandriss oft auf eine große Öffnung des

Kniegelenks verzichten und stattdessen mit Hilfe der Kniegelenkspiegelung eine

Ersatzoperation durchführen.

Sind Gelenke irreparabel durch Unfälle oder Verschleiß (Arthrose) zerstört, kommen

Prothesen zum Einsatz. Diese künstlichen Gelenke bestehen aus gut verträglichen

Materialien und sind optimal auf die jeweiligen Bewegungsfunktionen abgestimmt.

Menschen, die an Knie-, Schulter- oder Hüftgelenksarthrose leiden, erlangen durch

solche Prothesen ebenfalls neue Lebensqualität.

B-3.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Unfallchirurgie

• Unfallchirurgie und Wiederherstellungschirurgie

• Handchirurgie

• Fußchirugie

mailto:metzner@hellmig.de
http://www.hellmig.de
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B-3.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln / Orthopädietechnik

MP68 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen / Angebot ambulanter Pflege /
Kurzzeitpflege

Weitere Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote siehe Kapitel A-9

B-3.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe Kapitel A-10, > Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote

B-3.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 1.778
Teilstationäre Fallzahl: 0
Anzahl Betten: 35

B-3.6 Diagnosen nach ICD

B-3.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S06 Verletzung des Schädelinneren 235

2 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 151

3 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 113

4 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des
oberen Sprunggelenkes

108

5 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des
Kniegelenkes

97

6 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 82

7 S52 Knochenbruch des Unterarmes 75

8 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des
Beckens

70

9 M54 Rückenschmerzen 67

10 M20 Nicht angeborene Verformungen von Fingern bzw.
Zehen

65

B-3.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-3.7 Prozeduren nach OPS

B-3.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine
Spiegelung

230

2 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

225
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

3 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder
einer Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung
der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder
Platten von außen

174

4 8-803 Wiedereinbringen von Blut, das zuvor vom Empfänger
gewonnen wurde - Transfusion von Eigenblut

150

5 5-822 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks 142

6 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine
Spiegelung

139

7 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 130

8 5-986 Operation mit kleinstmöglichem Einschnitt an der Haut
und minimaler Gewebeverletzung (minimalinvasiv)

124

9 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne
Kontrastmittel

116

10 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

114

B-3.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-3.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz

Art der Ambulanz: Notfallambulanz (24h)

Privatambulanz

Art der Ambulanz: Privatambulanz

Hand / Fuß- Ambulanz

Art der Ambulanz: Ermächtigung zur ambulanten Behandlung nach § 116a SGB V

B-3.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

56

2 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder
einer Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung
der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder
Platten von außen

40

3 5-056 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen
Nerv bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder zur
Aufhebung der Nervenfunktion

16

4 5-841 Operation an den Bändern der Hand 10

5 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine
Spiegelung

8

6 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine
Spiegelung

7

7 – 1 5-842 Operation an den Bindegewebshüllen der Muskeln und
Sehnen an Hand bzw. Fingern

≤ 5

7 – 2 5-808 Operative Gelenkversteifung ≤ 5
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

7 – 3 5-796 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen
Bruchs an kleinen Knochen

≤ 5

7 – 4 5-849 Sonstige Operation an der Hand ≤ 5

B-3.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

B-3.11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA37 Arthroskop Gelenksspiegelung ———²

AA07Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät ———²

AA08Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im
Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

þ

AA22Magnetresonanztomograph (MRT) Schnittbildverfahren mittels starker
Magnetfelder und
elektromagnetischer Wechselfelder

¨

AA55MIC-Einheit (Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende Chirurgie

———²

AA24OP-Navigationsgerät ———²

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

AA29Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

þ

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)

B-3.12 Personelle Ausstattung

B-3.12.1 Ärzte

Ärzte Anzahl

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 8

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 5

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

Bei den Belegärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der Vollkräfte
angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Allgemeine Chirurgie

Gefäßchirurgie

Orthopädie und Unfallchirurgie

B-3.12.2 Pflegepersonal
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Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

31 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger/ –innen

1 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 1 1 Jahr

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zusätzliche akademische Abschlüsse

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen

ZP02 Bobath

ZP03 Diabetes

ZP04 Endoskopie / Funktionsdiagnostik

ZP08 Kinästhetik

ZP10 Mentor und Mentorin

ZP12 Praxisanleitung

ZP14 Schmerzmanagement

ZP16 Wundmanagement

B-3.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Nr. Spezielles therapeutisches Personal

SP02 Arzthelfer und Arzthelferin

SP11 Kinästhetikbeauftragter und Kinästhetikbeauftragte

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP22 Podologe und Podologin / Fußpfleger und Fußpflegerin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

SP28 Wundmanager und Wundmanagerin / Wundberater und Wundberaterin /
Wundexperte und Wundexpertin / Wundbeauftragter und Wundbeauftragte
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B-4 Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-4.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Name: Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Art: Belegabteilung

Frau Dr. Regina Meese-Klawuhn
Herr Dr. Erol Sevinchan
Herr Dr. Mathias Swiatek

Straße: Nordstraße 34
PLZ / Ort: 59174 Kamen
Postfach: 1603
PLZ / Ort: 59159 Kamen
Telefon: 02307 / 149 - 300
E-Mail: gyn@hellmig.de
Internet: www.hellmig.de

Rund 450 Kinder erblicken Jahr für Jahr im Hellmig- Krankenhaus Kamen das Licht der
Welt. Sie und ihre Mütter - teilweise auch die begleitenden Väter - fühlen sich wohl auf
der kleinen geburtshilflichen Station in Kamen, die weit mehr leistet, als nur Hilfe zur
Geburt.

Viele Schwangere nehmen schon lange vor der Niederkunft Kontakt zum Krankenhaus
auf. Sie besuchen Geburtsvorbereitungskurse, betreiben Schwangerschaftsgymnastik
oder schwimmen im angenehm warmen Bewegungsbad. Während der
Hebammensprechstunden lernen die werdenden Mütter bereits ihre spätere
Geburtshelferin kennen, können Fragen zu Geburt und Schwangerschaft stellen und sich
homöopathisch behandeln lassen. Mit Akupunktur mindern wir Schwangerschaftsübelkeit
und können oft bewirken, dass sich das Kind vor der Geburt noch im Mutterleib dreht.

Nach der Entlassung bleibt die geburtshilfliche Etage Anlaufpunkt für Eltern und Kinder.
Wir bieten unter anderem Stilltreffen, Babymassage und Gymnastik, Pekip,
Rückbildungsgymnastik und Informationsabende an. Viele Mütter nutzen auch den
kurzen Weg, um sich bei "ihrer" Hebamme oder den Schwestern Ratschläge für die
Versorgung und Ernährung des Kindes zu holen.

Direkt neben der geburtshilflichen Station liegt die Gynäkologie. Hier behandeln die drei
Leitenden Fachärzte ihre Patientinnen und führen Operationen durch - mit modernen,
minimalinvasiven, endoskopischen Verfahren, versteht sich. Die so genannte
Laparoskopie erspart den Patientinnen dabei größere Schnitte und verkürzt die
Liegezeiten.

mailto:gyn@hellmig.de
http://www.hellmig.de
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B-4.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Gynäkologie und Geburtshilfe

VG05 Endoskopische Operationen

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie

VG07 Inkontinenzchirurgie

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren

VG09 Pränataldiagnostik und -therapie

VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der Schwangerschaft, der
Geburt und des Wochenbettes

VG12 Geburtshilfliche Operationen

VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der weiblichen
Beckenorgane

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des weiblichen
Genitaltraktes

B-4.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot

MP02 Akupunktur

MP05 Babyschwimmen

MP19 Geburtsvorbereitungskurse / Schwangerschaftsgymnastik

MP36 Säuglingspflegekurse

MP64 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit

MP65 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und Familien

MP41 Spezielles Leistungsangebot von Entbindungspflegern und / oder Hebammen

MP43 Stillberatung

MP50 Wochenbettgymnastik / Rückbildungsgymnastik

Weitere Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote siehe Kapitel A-9

B-4.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe Kapitel A-10, > Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote

B-4.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 1.250
Teilstationäre Fallzahl: 0
Anzahl Betten: 23

B-4.6 Diagnosen nach ICD

B-4.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 Z38 Neugeborene 408
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Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

2 O80 Normale Geburt eines Kindes 136

3 O65 Geburtshindernis durch Normabweichung des
mütterlichen Beckens

80

4 O70 Dammriss während der Geburt 77

5 D25 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 51

6 O60 Vorzeitige Wehen und Entbindung 48

7 O47 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes
beitragen - Unnütze Wehen

37

8 – 1 D27 Gutartiger Eierstocktumor 28

8 – 2 N83 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des
Eileiters bzw. der Gebärmutterbänder

28

8 – 3 O21 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft 28

B-4.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-4.7 Prozeduren nach OPS

B-4.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 412

2 9-260 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 191

3 5-740 Klassischer Kaiserschnitt 149

4 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung 112

5 5-683 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 81

6 5-758 Wiederherstellende Operation an den weiblichen
Geschlechtsorganen nach Dammriss während der
Geburt

77

7 5-704 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung
des Beckenbodens mit Zugang durch die Scheide

62

8 5-651 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des
Eierstocks

61

9 5-657 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und
Eileitern ohne Zuhilfenahme von Geräten zur optischen
Vergrößerung

51

10 5-738 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt
während der Geburt mit anschließender Naht

48

B-4.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-4.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-4.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 93
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

2 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der
Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

58

3 5-690 Operative Zerstörung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

43

4 1-694 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe
durch eine Spiegelung

26

5 5-671 Operative Entnahme einer kegelförmigen
Gewebeprobe aus dem Gebärmutterhals

16

6 5-712 Sonstige operative Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe der äußeren weiblichen
Geschlechtsorgane

13

7 5-711 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-
Drüse)

7

8 – 1 5-663 Operative(r) Zerstörung oder Verschluss des Eileiters -
Sterilisationsoperation bei der Frau

≤ 5

8 – 2 5-660 Operativer Einschnitt in den Eileiter ≤ 5

8 – 3 5-701 Operativer Einschnitt in die Scheide ≤ 5

B-4.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

B-4.11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA45 Endosonographiegerät Ultraschalldiagnostik im
Körperinneren

———²

AA51Gerät zur Kardiotokographie Gerät zur gleichzeitigen Messung
der Herztöne und der
Wehentätigkeit (Wehenschreiber)

þ

AA53 Laparoskop Bauchhöhlenspiegelungsgerät ———²

AA55MIC-Einheit (Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende Chirurgie

———²

AA57Radiofrequenzablation (RFA) und /
oder andere
Thermoablationsverfahren

Gerät zur Gewebezerstörung
mittels Hochtemperaturtechnik

———²

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät ¨

AA29Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

¨

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)

B-4.12 Personelle Ausstattung

B-4.12.1 Ärzte

Ärzte Anzahl

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 0
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Ärzte Anzahl

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 0

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 3

Bei den Belegärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der Vollkräfte
angegeben

B-4.12.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

10 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger/ –innen

3 3 Jahre

Hebammen/ Entbindungspfleger 9 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-4.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu bzw. entfällt.



Qualitätsbericht 2008 - Hellmig Krankenhaus-Kamen

38

B-5 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-5.1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Name: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
Art: Belegabteilung

Herr Dr. Holger Preuss
Straße: Nordstraße 34
PLZ / Ort: 59174 Kamen
Postfach: 1603
PLZ / Ort: 59159 Kamen
Telefon: 02307 / 149 - 349
E-Mail: hno@hellmig.de
Internet: www.hellmig.de

Weit über 10.000 Operationen an Hals, Nase und Ohren

hat Dr. Holger Preuß bereits am Kamener Hellmig-Krankenhaus

durchgeführt. Die kleinste Abteilung des Kamener Krankenhauses,

die HNO-Belegabteilung, braucht sich also wahrlich nicht zu

verstecken.

Im Operationsraum des Kamener Krankenhauses, unterstützt vom

hauseigenen Narkoseteam und unter optimalen hygienischen

Bedingungen, entfernt er Mandeln und Speichelstein,

setzt Paukenröhrchen und legt abstehende Ohren an.

Behandlungen von Kehlkopferkrankungen, Hörsturz und Schwindel

sowie Nasennebenhöhlen-Operationen gehören ebenfalls zur ortsnahen HNO-Versorgung,

die wir für Kinder und Erwachsene anbieten. Nach der Operation gehen die meisten
Patienten

sofort wieder nach Hause. Einige ruhen sich noch ein paar Stunden in den Belegbetten

aus, andere bleiben mehrere Tage zur Beobachtung im Kamener Krankenhaus.

Betreut werden sie dann vom erfahrenen Pflegeteam der Klinik.

B-5.2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich HNO

VH02 Ohr: Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Mittelohres und des
Warzenfortsatzes

VH03 Ohr: Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres

VH07 Ohr: Schwindeldiagnostik / -therapie

VH10 Nase: Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Nasennebenhöhlen

VH16 Mund / Hals: Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Kehlkopfes

VH18 Onkologie: Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich

mailto:hno@hellmig.de
http://www.hellmig.de
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B-5.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der
Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe Kapitel A-9, > Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote

B-5.4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit /
Fachabteilung

Siehe Kapitel A-10, > Fachabteilungsübergreifende Leistungsangebote

B-5.5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 88
Teilstationäre Fallzahl: 0
Anzahl Betten: 3

B-5.6 Diagnosen nach ICD

B-5.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw.
Rachenmandeln

39

2 J32 Anhaltende (chronische)
Nasennebenhöhlenentzündung

15

3 – 1 J36 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in
Umgebung der Mandeln

7

3 – 2 J37 Anhaltende (chronische) Entzündung des Kehlkopfes
bzw. der Luftröhre

7

5 – 1 D18 Gutartige Veränderung der Blutgefäße (Blutschwamm)
bzw. Lymphgefäße (Lymphschwamm)

≤ 5

5 – 2 S02 Knochenbruch des Schädels bzw. der
Gesichtsschädelknochen

≤ 5

5 – 3 T81 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen ≤ 5

5 – 4 G51 Krankheit des Gesichtsnervs ≤ 5

5 – 5 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der
Nasennebenhöhlen

≤ 5

5 – 6 H91 Sonstiger Hörverlust ≤ 5

B-5.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-5.7 Prozeduren nach OPS

B-5.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-281 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne
Entfernung der Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne
Adenotomie

35

2 5-221 Operation an der Kieferhöhle 12

3 5-222 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle 10
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

4 5-300 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des Kehlkopfes

7

5 – 1 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

≤ 5

5 – 2 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer
Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

≤ 5

5 – 3 5-280 Operative Eröffnung bzw. Ableitung eines im Rachen
gelegenen eitrigen Entzündungsherdes (Abszess) von
der Mundhöhle aus

≤ 5

5 – 4 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell ≤ 5

5 – 5 5-216 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs ≤ 5

5 – 6 5-289 Sonstige Operation an Gaumen- bzw. Rachenmandeln ≤ 5

B-5.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-5.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Kleinere operative Eingriffe wie etwa die Entfernung von Adenoiden (Wucherungen) bei

Kindern werden als ambulante Operation erbracht. Die weiteren Untersuchungen und

Behandlungen erfolgen direkt in der Praxis des Belegarztes.

B-5.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer
Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

44

2 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 30

3 – 1 5-215 Operation an der unteren Nasenmuschel ≤ 5

3 – 2 5-210 Operative Behandlung bei Nasenbluten ≤ 5

3 – 3 5-181 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des äußeren Ohres

≤ 5

3 – 4 5-250 Operativer Einschnitt, Entfernung oder Zerstörung von
erkranktem Gewebe der Zunge

≤ 5

3 – 5 5-194 Operativer Verschluss des Trommelfells (Typ I) ≤ 5

B-5.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

B-5.11 Apparative Ausstattung

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA08Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im
Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

þ

AA18Hochfrequenzthermotherapiegerät Gerät zur Gewebezerstörung
mittels Hochtemperaturtechnik

———²

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ
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¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)

B-5.12 Personelle Ausstattung

B-5.12.1 Ärzte

Ärzte Anzahl

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 0

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 0

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 1

Bei den Belegärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der Vollkräfte
angegeben

B-5.12.2 Pflegepersonal

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

3 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-5.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung
nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1 SGB V (BQS-Verfahren)

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

Die Informationen für den Berichtsabschnitt "C-1.1" für dieses Berichtsjahr liegen noch
nicht vor.

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-
Verfahren

Die Informationen für den Berichtsabschnitt "C-1.2" für dieses Berichtsjahr liegen noch
nicht vor.

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß
§ 112 SGB V

Über § 137 SGB V hinaus ist auf Landesebene eine verpflichtende Qualitätssicherung
vereinbart. Gemäß seinem Leistungsspektrum nimmt das Krankenhaus an den
vereinbarten Qualitätssicherungsmaßnahmen nicht teil.

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V

Das Krankenhaus nimmt nicht an Disease-Management-Programmen teil.

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen
vergleichenden Qualitätssicherung

Keine Teilnahme

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach
§ 137 SGB V

Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr 2008)

Erbrachte Menge (im
Berichtsjahr 2008)

Knie-TEP 50 142

C-6 Strukturqualitätsvereinbarung

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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D Qualitätsmanagement
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D-1 Qualitätspolitik

Folgende Grundsätze sowie strategische und operative Ziele der Qualitätspolitik
werden im Krankenhaus umgesetzt:

Grundlage unseres gemeinschaftlichen Handelns mit den Patienten und Patientinnen

bildet das Leitbild unseres Krankenhauses: Hierin ist beschrieben, welche ethischen und

weltanschaulichen Grundwerte wir postulieren, um eine fürsorgliche und

individualitätsgerechte Behandlung für alle unsere Patienten zu gewährleisten.

Die Inhalte gliedern sich in:

- Wie sehen wir den Menschen

- wie sehen wir Gesundheit, Krankheit…

- …Sterben und Tod

- wie sehen wir unsere Arbeit

- Leitung, Mitarbeiterführung

- Ökonomie, Ökologie

- Strategie und Visionen

Die im demokratisch entwickelten und von der Betriebsleitung ratifizierten Leitbild

beschriebenen Qualitätsgrundsätze sind von jedem MA umzusetzen. Die gemeinsame

Qualitätspolitik ist durch regelmäßige Treffen des eingesetzten Steuerkreises mit

Auswertungen und Umsetzungshinweisen respektive der Ergebnisse der Qualitätszirkel in

enger Abstimmung mit der Betriebsleitung gewährleistet.

Qualitätsmanagement und -entwicklung sowie das Bestreben, diese durch eine

Zertifizierung zu dokumentieren, sind explizit im Leitbild als Strategieziele benannt.

Weitergehende strategische Ziele bilden die kontinuierliche Verbesserung der komplexen

Kooperationen mit den lokalen niedergelassenen Ärzten, den nachversorgenden

Pflegeeinrichtungen und ambulanten Pflegediensten.
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D-2 Qualitätsziele

Die aus der Qualitätspolitik abgeleiteten Qualitätsziele lassen sich wie folgt pointieren:

• Kontinuierliche Verbesserung der Patientenzufriedenheit durch Nutzung
verschiedener Befragungen

• Kontinuierliche Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und -qualifikation
durch Arbeitskreise, Befragungen und Qualifizierungsbedarfsanalysen

• Umsetzung von Wünschen und Anregungen Angehöriger

• Ausbau des Kontaktes und der Kooperationen mit den Leistungserbringern
im ambulanten Sektor zur Steigerung des gegenseitigen Verständnisses im
Sinne der gemeinsam betreuten Menschen
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

Die Strukturen des Qualitätsmanagements sind seit Jahren stabil und arbeiten effizient:

Der von der Betriebsleitung ernannte Steuerkreis in der Zusammensetzung

Qualitätsbeauftragter, ärztlicher Qualitätsmanager und Medizincontroller erfüllt zum

einen die Aufgabe der Selektion von entwicklungsrelevanten Projekten, zum anderen

wird über ein regelmäßiges Berichtswesen die Betriebsleitung über aktuelle und

langfristige Entwicklungen informiert, um die Projekte transparent zu gestalten.

Die inhaltliche Planung und die Besetzung der in den Projektgruppen tätigen Mitarbeiter

sowie deren Betreuung obliegt dem Qualitätsmanager in Abstimmung mit der gesamten

Steuergruppe.

Die Moderation der Projektgruppen geschieht durch die eigens dafür extern ausgebildeten

Mitarbeiter, um eine kontinuierliche fachliche Begleitung sicher zu stellen. Ergebnisse aus

den Gruppen werden mit dem Qualitätsmanager diskutiert und in letzter Konsequenz der

Betriebsleitung zur Entscheidung und Einführung von Veränderungen vorgetragen.

Diese Struktur zeichnet sich durch kurze Entscheidungswege und eine gute

Durchsetzbarkeit von Veränderungsvorschlägen aus.
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Folgende Instrumente werden vom Qualitätsmanagement eingesetzt, um im Prozess der
kontinuierlichen Qualitätsverbesserung zu analysieren und Veränderungen einzuleiten:

• Quantitative Auswertung der standardisierten Patientenfragebögen; hier ist
eine hohe Vergleichbarkeit der erhobenen Daten über fast ein Jahrzehnt zu
verzeichnen. Nur geringe Abweichungen bei einer Frage (etwa
Zufriedenheit mit dem Essen) lassen sich so schnell ausfindig machen und
bearbeiten.

• Semiquantitative Auswertung der durchgeführten teilstandardisierten
Patienteninterviews: Hier werden neben festgelegten Fragen auch freie
Äußerungen ausgewertet, die z.B. in der Schmerzvisite dem betroffenen
Patienten die Möglichkeit geben, zusätzliche Empfindungen darzulegen,
welche im Gespräch zur Auswertung mit verarbeitet werden.

• Qualitative Auswertung etwa bei der Behandlungspfadevaluation: An Hand
von Beispielpatienten werden die Verläufe innerhalb der Behandlungspfade
nachvollzogen und auf ihre Vollständigkeit und Durchführbarkeit geprüft.
Hieraus ergeben sich wichtige Rückschlüsse für die Gestaltung der
Behandlungspfade, da nur so festgestellt werden kann, ob ein Pfad, der für
Patienten, Angehörige und Behandlerteam eine nachvollziehbare
Behandlungsstruktur bieten soll, auch wirklich in diesem Sinne funktioniert.

• In den jährlichen Mitarbeitergesprächen wird bei offener Gesprächsstruktur
neben der Erörterung der persönlichen Entwicklung auch eine individuelle
Entwicklungsplanung mit Zielen erstellt und in jährlichen Abständen erneut
besprochen. Je nach Termin der gesetzten Zielerreichung auch früher.

• Die personalbezogene Qualifizierungsbedarfsanalyse (QBA) legt ihren
Schwerpunkt auf eine moderierte Gruppendiskussion in einzelnen
Behandlungsteams, um Stärken und Schwächen der Mitglieder des Teams
zu evaluieren und gezielte Fortbildungsmaßnahmen einleiten zu können.
Insgesamt legt das Qualitätsmanagement Wert auf eine Auswahl seiner
Untersuchungsinstrumente, die je nach der Analyse- und Zielvorgabe
konkret ausgewählt werden.
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Die Projekte im Qualitätsmanagement werden grundsätzlich durchgeführt in

• Arbeitsgruppen

• Qualitätszirkeln

• Teambesprechungen und Dialogen.

Folgende Projekte wurden im Jahre 2008 fortgeführt oder neu initiiert:

Patientenbezogene Projekte:

· In der Qualitätsvisite werden zufällig ausgewählte pflegebedürftige Patienten (AIII
nach PPR) durch ein Team der Pflegedienstleitung besucht und an Hand der
vorgefundenen Situation sowie der vorliegenden Dokumentation Pflegeressourcen und -
probleme mit der betreuenden Bereichsschwester ausfindig gemacht und diskutiert.

· Während der Pflegefachgespräche führt die betreuende Pflegekraft mit dem
Patienten/den Angehörigen ein strukturiertes Gespräch über Ressourcen und Defizite im
Bereich der täglichen Aktivitäten durch. Hierdurch soll der zusätzliche Beratungsbedarf
und eventuelle Versorgungslücken im häuslichen Milieu aufgedeckt und durch
Einschaltung weiterer Instanzen abgedeckt werden. Das Pflegefachgespräch wird
strukturiert dokumentiert und in seinen prozesshaften Ergebnissen ausgewertet.

· Unser Entlassungsmanagement wird seit seiner Begründung im Jahre 2004
kontinuierlich weiter geführt: Bei Patienten, welche erstmalig pflegebedürftig geworden
sind oder eine drastische Verschlechterung ihrer Fähigkeiten erfahren mussten, wird nach
einer vorgegebenen Struktur und kontinuierlich von der Aufnahme in das Krankenhaus
an die weitere Versorgung im ambulanten Milieu geplant und frühzeitig vor der
Entlassung an die weiter betreuenden Stellen (Hausarzt, Pflegedienst, Heim)
kommuniziert. Neben der begleitenden internen Evaluation steht hier auch die
Rückmeldung der ambulanten Versorger im Mittelpunkt.

· Die Schmerzvisite arbeitet mit einer standardisierten Skala und einer offenen
Befragung von Patienten mit akuten oder chronischen Schmerzen, die einer neuen
Therapie - angepasst an ihre jeweilige Situation - unterzogen werden. Die Ergebnisse der
Schmerzvisite werden im interdisziplinären Schmerzzirkel ausgewertet und weiter
bearbeitet. Die speziell extern ausgebildeten und zertifizierten "pain nurses" stellen hier
eine fest etablierte zusätzliche Schnittstelle zwischen Patient und Arbeitskreis her.

· Patienten mit akuten Bauchbeschwerden werden in speziellen interdisziplinären
Betten von der Inneren und der Viszeralchirurgischen Abteilung gemeinsam betreut und
visitiert, bis eine eindeutige Fachabteilungszuordnung getroffen werden kann. Der Vorteil
für die Patienten liegt in einer raschen und effektiven Diagnosestellung ohne lange Wege
oder Wartezeiten sowie in einer besser koordinierten Behandlung.

· In dem Projekt Familiale Pflege werden Angehörige pflegebedürftiger Patienten von
eigens dafür ausgebildeten examinierten Gesundheits- und KrankenpflegerInnen
angeleitet, ihre Angehörigen zu Hause fachgerecht betreuen und pflegen zu können.

Mitarbeiterbezogene Projekte:

· Im Rahmen der Qualifizierungsbedarfsanalyse werden innerhalb eines
Behandlungsteams nach dort festgelegten Kriterien die Kenntnisse, Stärken und
Schwächen der einzelnen Mitarbeiter strukturiert und skaliert erfasst. In einer zweiten
Runde wird danach der Fortbildungsbedarf analysiert und priorisiert sowie
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Veranstaltungen zur Fortbildung oder gezielte Anleitungen initiiert. Dieser Prozess findet
in jährlichen Zyklen statt.

· Die seit fast einem Jahrzehnt etablierte Standardgruppe erarbeitet in zweimonatigen
Zusammenkünften verbindliche Prozessverfahren, an denen sich die Mitarbeiter via
Intranet jederzeit orientieren können. Neue Standards werden von den MitarbeiterInnen
der Gruppe in den Teamsitzungen vorgestellt.

· Die Ressourcengruppe trifft sich in zweimonatigen Zyklen unter Anleitung einer
Moderatorin, um aus dem Arbeitsablauf der Pflegestationen Verbesserungsvorschläge zu
generieren; dieses führt zu deutlich verbesserter Zufriedenheit bei den Patienten und den
Mitarbeitern des Hauses mit dem zusätzlichen Gewinn, dass mit manchen Vorschlägen
auf vernünftige Weise Ressourcen eingespart werden können.

Allgemeine Projekte:

· Die Entwicklung und Umsetzung von mittlerweile sechs hausspezifischen
Behandlungspfadenhat bei den Patienten mit den entsprechenden Krankheitsbildern
(etwa Hüftendoprothesenimplantationen, Gallenoperationen, Lungenentzündungen) und
den beteiligten Behandlungsteams zu einer hohen Strukturierung der Behandlung und
damit zu einem von allen nachvollziehbaren Verlauf geführt. Die Pfade werden
regelmäßig evaluiert.

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Eine Bewertung des Qualitätsmanagements erfolgt über ständige interne
Qualitätskontrollen und interne Selbstbewertung.
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